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26 Schlussbetrachtung: 
Corporate Performance Management 

Petra Schubert 

ERP-Systeme bergen wertvolle Datenquellen für das strategische und operative 
Management, deren Erschliessung eine wesentliche Voraussetzung für das Corpo-
rate Performance Management ist. 

Roger Klaus beschreibt in seinem Fachbeitrag (S. 215) die zwei CPM-Bereiche 
Strategy Management und Performance Measurement. Die Fallstudien in diesem 
Buch konzentrieren sich vor allem auf das Performance Measurement, also den 
Bereich des CPM, den ERP-Systeme klassischerweise unterstützen.  

Bei den meisten der beschriebenen Business Software Lösungen handelt es sich 
um rein operative Systeme mit Funktionen für OLTP (Online Transaction Proces-
sing). In den Fallstudien zum CPM werden zudem Softwareerweiterungen für die 
Unterstützung der Unternehmensführung mit Funktionalitäten für OLAP (Online 
Analytical Processing) beschrieben.  

Die SAP-basierte Lösung Easy3Fertiger der Swissbit bildet die ganze Firma, also 
die Waren-, Fertigungs- und Finanzprozesse aller Konzerngesellschaften digital in 
einem einheitlichen System ab. Dadurch erhält das Management Transparenz über 
die Kosten- und Materialflüsse in Echtzeit. Die Optimierung des Cash Cycles ist 
für dieses Unternehmen strategisch wichtig. Auch beim Amt für Verkehr und 
Tiefbau (AVT) des Kantons Solothurn war ein Nebenziel ein verbessertes Liquidi-
tätsmanagement. Die Zahlungskonditionen der Lieferanten können heute mit Hilfe 
des systemunterstützten Vertragsmanagements voll ausgenützt werden. 

Die Fallstudien zum CPM zeigen, dass man bestehende Excel-Sheets durch Soft-
warelösungen ersetzen wollte, die mit dem ERP-System integriert sind. Es handelt 
sich um SAP-Migrationsprojekte, die mit entsprechenden Kosten verbunden wa-
ren. Beim AVT wurden für die Beratungs-, Realisierungs- und Einführungsleis-
tungen des Informatikpartners gegen 650'000 CHF investiert (unter Einschluss der 
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einmaligen Lizenkosten von SAP). Auch bei Swiss TS erforderte die Einführung 
einen grossen Ressourceneinsatz. Auf Seiten des Abteilungsleiters fiel ein hoher 
Aufwand für die Prozessdefinition und Einführung an (Summe etwa 80 Personen-
tage). Bei den Mitarbeitenden wurden für Sitzungen, Tests und Schulungen noch-
mals etwa 100 Personentage aufgewendet. Für Design und Implementierung der 
IT-Lösung wurden etwa 300'000 CHF investiert. Bei der Firma Swissbit wurde ein 
Projektkostendach von 350'000 CHF eingehalten. 

Zusammenfassend kann man bestätigen, dass einige Firmen bereits die eine oder 
andere Art von CPM im Einsatz haben. Von einer breiten Anwendung von CPM, 
die allen Anforderungen des einleitenden Fachbeitrags nachkommt, sind wir heute 
aber noch weit entfernt. CPM ist eine der grossen Herausforderungen des Mana-
gements der kommenden Jahre. 

Wenn der künftige Manager morgens von seinem Office-PC mit den Worten 
„Chef, unsere Bestellungen in Südostasien übersteigen unsere Produktionskapazi-
tät“ begrüsst wird, dann wird CPM ein Teil unserer betriebswirtschaftlichen Reali-
tät geworden sein. 




